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tugiesische Kıirche ZUur Abwehr des Kommunısmus durch w 1e€e heute 1in den portugiesischen Streitkräften nıcht mehr
dıe Erscheinungen in Fitima. Das 1St dıe gyrößte Hoft- gilt, mu{fß eın anderes Prinzıp anerkannt werden, oder diıe
Nun$s. Miılıtärgewalt bricht InNnmMen. Wıe die ungestraften
Die Streitkräfte scheiden ’ als Ordnungsfaktor 1ın Portugal Meutereıen der etzten Wochen zeıgen, 1St der etztere
wenıgstens ZUuUr eıt aus Mıt dem Sturz der alten Dıkta- Fall eingetreten. Dıie Armee 1St 1Ur noch ein Reflex der
Liur brachen auch ihre eigengesetzlıchen Ordnungsvorstel- verschiedenen Parteiideologien. Sıe kann Eerst wieder dann
Jungen inmen. ıne VO  3 politischen Vorstellungen und eın Ordnungsfaktor werden, WEeCeNnN sıch iıne ideologisch
Ideologien unbeeinflußte militärıische Ordnung kann sıch kohärente ruppe einem schlagkräftigen Kern —

NUur auf der Grundlage der allgemeinen Anerkennung sammenfindet und den übrıgen Teıilen den notwendiıgen
eLtwa einer hypothetischen Grundnorm, wıe S1e der Rechts- Respekt abfordert, der durch Sanktionen Unbot-
pOS1t1V1SMUS VO  ; Kelsen vertritt, halten. Wenn die Grund- mäfßigkeiten unterstrichen wird. Zur eıit steht noch nıcht
NOIIM, daß in  — den Anordnungen bestimmter Menschen fest, welche Strömung hıer den entscheidenden Einflufß
gehorchen soll, deren Befehle sıch regelmäßig durchsetzen, ausüben wırd. Karl-Josef Schollmeyer

Kenila Strahlende Fassade ernuüuchternde
ealıta
Die politischen und wirtscha  ıchen Schwierigkeiten des Gastgeberlandes
der Vollversammlung des ORK
Oberflächlich betrachtet, oilt Kenı1a auch heute noch als verbreıtete Slogan VO  - der „polıtischen Stabilität und
das politisch stabiılste un: wırtschaftlıch entwickeltste Land wirtschaftlichen Prosperität”. Nıchts also VO  3 Unter-
Ostafrıkas, als Vorbild tür alle anderen Entwicklungs- drückung der Opposıtion, VO  Z politischen Morden, VO  —

länder und als touristischer Leckerbissen für ıtalien- oder wirtschaftlicher und finanzıeller UÜberfremdung, VO  —_ —

spanıenmüde europäısche Urlauber. Dıie Hauptstadt Na1- glaublicher Bereicherung einer kleinen Führungsschicht auf
robiı hat sıch ZU Wirtschafts- un Verkehrsknotenpunkt Kosten der Masse der Bevölkerung, nıchts VO  >} Stammes-
in Afrıka entwickelt. Das 1973 eröftnete, nach dem Prä- rivalıtäten und Stammesego1smus (statt dessen eın Hın-
siıdenten benannte Kenyatta-Kongrefiszentrum ZOS VOTLT w e1Ss auf den Rassısmus 1M südlichen Afrıka). Hıer bedarf
wWwel Jahren Weltbank und Weltwährungsfonds ihren das offizielle Bild unbedingt einer Korrektur.
Jahrestagungen A VO: 23 November bıs Dezember
wırd Schauplatz der Vollversammlung des Okumen1-
schen Rates der Kırchen se1in. In einer kurzen Einführung Der Mythos gera INS Wanken
1m Rahmen der Vorbereitung der Vollversammlung cha-
rakterisierte der afrıkanısche Theologe John Mbiti den Unbestreitbar hat der schon fast legendäre Präsident Jomo
Tagungsort knapp mıiıt folgenden Satzen: Aln vieler Hın- Kenyatta durch seine lange auch VO  - politischen Rıva-
sıcht 1St Naırob:ı, die Hauptstadt Kenınas in Ostafrika, ein len anerkannte Rolle als „Baba Wa Taıfar als Vater der
Spiegelbild des afrıkanıschen Kontinents un der heutigen Natıon, der Kontinultät der Entwicklung des Landes
Welt 1m kleinen. Es 1St ine Stadt großer Kontraste, NOT- se1t Erlangung der Unabhängigkeıit Dezember 1963
iner Reichtum esteht neben biıtterster Armut. Hochent- beigetragen. Der rühere Motor der Unabhängigkeits-
wickelte moderne Kommunikationsmethoden konkurrie- bewegung Mau-May, der der London School of Kco-
HDen m1t tradıtionellen, westliche Mediızın xibt auf die einen nOm1cs un 1n Moskau seiıne Ausbildung erhielt, der nı€
Probleme AÄntwort, während die afrıkanısche Heilkunst für soz1ialistische Wirtschaftsdoktrin übrig hatte und
andere Löst. Hıer sieht ma  w Christen, Muslıme, Juden, sıch Verurteilung zehn Jahren Zwangsarbeit
Hındus, Bahais und Anhänger der traditionellen atrıkanı- durch die Engländer 1953 (nach sechs Jahren wurde
schen Religion Seıite Seıte miıteinander leben und arbei- freigelassen) nach der Unabhängigkeıt für ıne gütliche
ten c Eınıgung MIt Großbritannien einsetzte und seine Auto-
Diese Fakten sınd unbestreitbar, doch spiegeln s1e 1Ur biographıe über die eıit des Widerstandskampftes bezeich-

nenderweıse „Leiden ohne Bitterkeit“ betitelte, lenkt se1iteiınen Teil der Realität Ken1ias 1975 wıder. Da der Junge
Staat „voller Leben und Dynamık“ und entschlossen 1St, 1963 dıe Geschicke des Landes zunächst nach britischem
„sıch den Forderungen un: Schwierigkeiten der modernen Parlamentarismus-Modell, 1n etzter eıt mehr und mehr
Welt stellen“, könnte ebenso AUS eiınem regierungsamt- autorıtär. Der in der Tagespresse allgemeıin als „Mzee“,
lıchen Werbeprospekt tLTammen wI1ie der auch hier wiıeder der Alte, bezeichnete, inzwıschen eLWwW2 83jährıige Pr:  2A5S1-
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dent, machte sıch nach 1963 einen Namen damıt, daß Das jährliche Bevölkerungswachstum VO  e annähernd

verstand, sowohl ıinnen- als auch außenpolitisch ein 0/9 (!) macht 1mM übrigen viele langfristigen Pläne schnell
geschicktes Balancespiel beherrschen. Er galt als VeEeI- zuniıchte. Dıe landwirtschaftliche Anbaufliäche kann nıcht
bıindende Brücke sowohl zwischen den zahlreichen afrı- erweıtert werden. Solange aber 1n den truchtbaren Gebie-
kanıschen Stammesgruppen als auch zwıschen der afrıka- ten das Prinzıp VO]  3 Grofßplantagen un:! -tarmen bei-
nıschen Bevölkerung und den nıcht unerheblichen 1m behalten wırd, 1St nıcht mıiıt Gewinnung Arbeits-
Lande gebliebenen europäıschen un asıatıschen Miınder- plätze auf dem Lande rechnen. Dies wiıederum ver-
heiten. Nach außen hıin hielt sıch zudem VO  3 allzun stärkt die Landflucht un vergrößert dıe Probleme 1in den
Bındung eınen iıdeologischen Block fern und wıdersetzte Städten. Dort sınd ZWaar 1n den vergangenNen Jahren sehr
sıch radıiıkalen Afrıkanısierungsforderungen Aaus den e1ge- viele HNEUE Arbeıtsplätze geschaften worden, doch werden
1E  3 Reihen ebenso w1e Anbiederungsversuchen se1tens S$1e heute VO  — meıst alteren früheren Landbewohnern be-
soz1ıalıstischer Länder. SETZT, die länger als 10)8% üblich auf ihrem Arbeitsplatz
Seine mversöhnliche Behandlung gegenüber den weißen leiben und den Zugang für vielleicht VO der Aus-
armern ermöglıchte ıhm, weıter nreıze tür große bildung her qualifiziertere Jüngere besetzen. Dıie Verbesse-
Investitionen durch ausländische Fiırmen schaften. Als rung der Arbeits- und Lebensbedingungen und die attrak-
Ausgleıch einseıtige Abhängigkeiten sıch tiven Gehälter haben diesen Irend verstärkt (Ergebnisse
1mM übrigen VO  > Anfang für iıne ENSC Kooperatıon M1t eiıner VO: Internationalen Arbeitsamt ILO durchgeführ-
internationalen Organısationen ein. Die ma{ßvolle Hal- ten Untersuchung, vgl Revue International du travaıl,
Lung be] Auslandsanleihen un die durch dıe relatıve Sta- Dezember 1974, 515f% und iıdoc-Dokumentation Nr 14/
ılıtät erreichte Kreditwürdigkeıit des Landes, die flexiblen 1975 huru and Harambee: Kenya 1ın Search of TeEee-
Handelsmechanismen, die lıberalen Investitionsgesetze dom and Unıty, 35
und schliefßlich der schon früh einsetzende Tourısmus- Da das Land LUr 129%/0 landwirtschaftlich nutzbar ISt,
O00M SOrgten iınnerhalb VO  3 zehn Jahren tür einen wirt- die forcierte Industrialisierung aber noch keineswegs den
schaftlichen Aufschwung, der sıch 1n einer Wirtschafts- Charakter Keniuas als Agrarland verändert at, kommt der
wachstumsrate VO  S durchschnittlich 7 979 jährlich nıeder- rage des Landbesitzes besondere Bedeutung Die bis-
schlug Damıt verliefß Kenıa die ruppe der 25 armsten herige Praxıs jedoch un:! dıe daraus resultierende ungleiche
Länder der Welt sicherlich trüh für dıe überwälti- Einkommensverteilung sınd Zündstoft für erwartende
gende Mehrheit der Bevölkerung. Denn VO  S dem steigen- soz1ale Konflikte, die se1it eLtwa2 Zweı Jahren immer ften-
den Wohlstand profitiert 1n erstier Linie ıne relatıv kleine siıchtlicher werden und ımmer größere Teıile der Bevölke-
Oberschicht zumeıst estädtischer Bewohner. Dıie Einkom- rung mobilisieren. Dıie wachsende Kritik der Regierung
INnen der Mehrheit der Bevölkerung stagnıeren. Nur und der Polıtık der Einheitspartei KANU (Kenya fri-
3 Miıllionen VO  $ damals I2 Millionen hatten Ende 1973 Ca  - Natıional Uni0on) hat Jahr tür Jahr größeren Ein-
ein Bareinkommen, jeder fünfte Mann und noch mehr schränkungen politischer Freiheiten geführt. Parallel dazu
Frauen damals arbeitslos (Jeune Afrique, 74) verliet eın Popularıtäts- un: Vertrauensschwund für den
Dabei besagen die Angaben über das Bareinkommen natur- „ Vater der Natıon“, der 1m März dieses Jahres seinen
lıch noch nıchts über den Lebensstandard, da bei ent- Höhepunkt erlebte. Be1i der Schlichtung VO]  3 Stammes-
sprechendem Landbesitz und tunktioni:erenden regionalen fehden galt echt als Klammer oder Brücke,
Marktmechanıiısmen durchaus der tradıtionelle Stil der für dıe neuerdıings QUCI durch dıe Stimme gehenden Rıva-
Selbstversorgung, kombiniert mıiı1t Warenaustausch auf der ıtäten un: Machtkämpfe zwiıschen Wohlhabenden un
Basıis Naturalien Fertigprodukte oder Dienstlei- Habenichtsen reicht sein Charısma als Befreiungsheld ıcht
Stungen, ausreichen kann tfür die Garantıe eines Existenz- AUS. Der Kontrast 7zwiıischen einer modernen Cıity un:
mınımums. elenden Slums, zwiıschen Stadt un: Land, zwiıischen Arm

und eich 1St nıcht Jänger durch ständıge Verweise auf diıeehr als die Hältte der Bevölkerung Kenıas 1sSt heute
Jünger als Jahre (1im Vergleich: iın der Bundesrepublık Taten der Vergangenheıt verwischen der herunterzu-
1St 1Ur eın Viıertel). Von den Frun: Mıllionen Eın- spielen. Die Unruhe gart un: Kenyatta 111 S1e nıcht
wohnern sınd 4,5 Miıllıonen 1mM arbeitsfähigen Alter, doch wahrhaben. Der eld ohne Erbe scheint den ezug
sınd VO  3 ıhnen rund Miıllionen unterbeschäftigt oder einer veränderten Realıtät verloren haben bzw diese

autf keinen Fall wahrhaben wollen. So darf Da überarbeitslos. Jahr für Jahr finden immer wenıger Schul-
abgänger einen Arbeıtsplatz. 1970 bereits 100 O0Ö seiıne Nachfolge, die vVvon großer Bedeutung tfür die Zukunft

des Landes se1in wird, offiziell nıcht gesprochen werden.(vgl Das VWort 1n der Welt, August für dieses Jahr
rechnet INa  = fast MIt der doppelten Zahl Fur diese
Jugendlichen bleibt meı1stens Nnu  — die Abwanderung ın die
Slums und Großstädte, S1e selten ine sporadısche Be- „Sozialismus“ sehr „kapitalistisch“
schäftigung finden, vielmehr meılistens mıiıt Kriminalıität 1n eingefärbt
Berührung kommen. Hıer entwickelt sıch unauthaltsam
ein Sozıalkonflikt, der das Land in absehbarer eıit völlig Richtschnur für die wirtschaftliche Entwicklung des Lan-
erschüttern ann des seiIt 1965 1st das sSoOgenannte „Sessional er Nr. 10°
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mı1ıt dem Tıtel „Afrıkanıscher Sozialismus un seine An- den eigenen Bedarf und fernabh der Gesamtentwicklung
wendung auf die Planung 1n Ken1i1a“. Kenyatta nannte produzıert wırd, zibt noch wenı1ge staädtische Ballungs-
diese programmatische Schrift die der damalıge Planungs- Zzentiren mMi1t beachtlicher Industrie, aber CNOTINEN soz1alen
und Entwicklungsminister Tom Mboya vertafßt haben soll, Problemen Lll'ld Gebiete, die sıch Zzanz auf den großen
die „Kenia-Biıbel“. Zusammen mMIiıt dem Manıfest der Eın- Tourısmus eingestellt haben Damıt konnte iın den VeI-

heitspartel ANU bıldet dieses Dokument bıs heute dıe Jahren ZWAar vıel eld verdient werden, doch
Regierungsrichtlinie. zeichnet sıch bereits Jetzt eın Rückgang der Buchungen ab,
In der Priambel,;, die Kenyatta dazu verfaßte, wırd her- der dıe gewaltigen Investitionen fragwürdıg werden aßt
ausgestellt, die Regierung habe hıerin die Ma{fßnahmen Es mehren sıch dıe Forderungen, dıe Expansıon 1mM Tourıis-
testgelegt, die „schnelle wirtschaftliche Entwicklung und musgeschäft endgültig ZUgunsten der Produktion VO

soz1alen Fortschritt für a ll SC6 Bürger sıchern“ sollen Düngemitteln, landwirtschaftlichen Maschinen und Struk-
(vgl Zeitschrift für Kulturaustausch, Die eın WIrt- turverbesserungen autf dem Lande aufzugeben.
schaftliche Entwicklung erhält nach dıesem Konzept klare
Priorität, der die Transtormation der tradıtionellen 1n Geblieben 1St bis heute auch die fast ausschliefßliche Ayus-
ine moderne Gesellschaft und das drıtte Problem, „Natıon- yiıchtung des Marktes auf die ayestlichen Industrieländer
buildıng“, eindeutig untergeordnet sind. ma ersten Teil und deren Bedürtnisse. Die VO einıgen Jahren geplante
stiımmt aper Nr mit den Werten der traditionellen CENSCIC Zusammenarbeit mıi1it den Nachbarländern Tansa-
afrıkanıschen Gesellschaft eines Nyerere, Sekou Toure, nıa und Uganda 1im Rahmen der ‚„East Afrıcan Com-
Nkrumah und anderen übereın. Anders als diese jedoch munıty“ EAC) 1st durch nationalstaatlıches Denken und
wird der rage des Bodenrechts ın der traditionellen (Ge- rücksichtslose Interessenpolitik weıtgehend zuniıichte 24 vm

worden. Der Einfluß multinationaler Konzerne und AaUuUS-sellschaft nıcht auf den Grund CSaNgCNH, vielmehr dıe
Verschiedenartigkeit der Auffassungen darüber 1Ur CI - ländischer Geldgeber auf die Wirtschaft des Landes da-
wähnt. Obwohl dıe Mehrzahl.: der Einwohner Kenınas hat ZUSCNOMMCN. Dieser „Laissez-faire-Kapitalis-
Bantu sınd, InNnan also davon ausgehen kann, dafß das MUuS  ba hat sicherlich 1n manchen Bereichen die wirtschaftliche
Bodenrecht dem 1ın Tansanıa glich, werden daraus nıcht Entwicklung stark gefördert, doch hat sıch Kenıa damıt
dıie gleichen Konsequenzen pCZOSCN. In Kenıa wırd jede auch große soz1ale Probleme eingehandelt. Hauptexport-
Oorm des Landbesitzes, VO Privatbesitz über Koopera- guter sınd Kaftee, Sısal, Tee, Früchte und Baumwolle,
t1ve bıs ZU Staatsbesıitz, zugelassen“ (a A, Bodenschätze hat das Land dagegen praktisch nıcht. Die

Erhöhung des Olpreıises und dıe damıt verbundene Ver-
]diese Entwicklung bestimmt bıs heute das Bild Keninas VO  $ industriellen Fertigwaren AaUS den Industrie-
auf dem Lande Sıe bıetet zudem sowohl den benachbar- natıonen hat das Land deshalb besonders hart getroffen.

Für viele Waren sınd dıe Preıise innerhal wenıger Monateten Ländern w 1e Tansanıa als auch den innenpolıtischen
pponenten ımmer wıeder Stoft für harte Krıitik dem mehr als 700 0/9 gestiegen. Die Löhne und Gehiälter

dagegen sınd „eingefroren“, Streiks hat Kenyatta striktwirtschaftspolitischen Kurs des Landes. Eıne umfassende
Landreform wurde erfolgreıich VO  —_ einflußreichen Grup- verboten. So sınd große Gruppen der Bevölkerung VO  -

pCnh verhindert. lle Beteuerungen Kenyattas, 1n diesem der Jüngsten Entwicklung 1n ganz besonderem aße be-
Bereich Reformen verwirklıchen, sınd bısher ropa- troften ımmer mehr Menschen tehlt selbst das Exıstenz-
ganda geblieben. Fıne kleine Oberschicht des tonangeben- mınımum.
den un stärksten Stammes, der Kıkuyu, 1St nach der
Unabhängigkeıt sehr bald 1ın dıe Fußstapfen der weißen Um VO  3 den innenpolitischen Versäumnissen abzulenken,
Farmer und Großgrundbesitzer 1m ehemaliıgen „Weıißen werden VO  $ der Regierung Jjetzt dıe Araber als Feinde
Hochland“, dem fruchtbarsten Gebiet des Landes, DE hingestellt, dıe durch ıhre Olpolitiık dıe Schwierigkeiten
te  3 Sıe herrschen und beherrschen dıe Farmen w 1e früher des Landes beeinflufßt haben sollen Damıt 1STt praktisch
die Weißen MI1t abhängıgen Scharen unterbezahlter Land- die drıitte Welle einer Afrıkanısierung eingeleitet. ach
arbeiter. Daneben Zibt 1ne orofße Zahl SOgCNANNTEK dem allmählichen Hinausdrängen der Weißen nach 1963
„Landloser“, die MIT einem Stück Land wurden. folgte ine ehutsame Vertreibung der Asıaten AUS einer
Doch wurden ıhnen Parzellen 1n eiınem völlig unentwickel- Vielzahl VO  — Berufszweigen und Jjetzt 1St die arabische
ten Teıl des Landes zugewlı1esen, 1ın dem die Bearbeitung Minderheit der Reihe Gleichzeitig äuft auch ıne
mühsam, der rag gering und die Dürre bestimmend ampagne dıie arabıischen Staaten. SO halt sıch hart-
sind. 90 0/9 aller Kleinbauern, dıe auf diese Weıse näck1g die Forderung, 1mM Stile der PEC ıne „Organı-
wurden, . stammen übrigens ebenfalls Aaus dem Kıkuyu- sat1ıon Wasser exportierender Staaten“ (OWELEC) gruün-
Stamm, WwOomıt sowohl] der Z wist zwıschen den Stäiämmen den, die den Arabern das Nılwasser, die darın lebenden
als auch die pannung iınnerhal des einen Stammes geför- Fische und den VO Wasser mitgerıssenen und 1n Ägyp-
dert wurde. Neben diesen beiden landwirtschaftlichen ven 7 B angeschwemmten £ruchtbaren Boden
Zonen, nämlich der entwickelten Großgrundbesitzerzone verkauft Auch auf die Rolle der Araber beim Sklaven-
1im fruchtbaren Hochland mit einer gut tunktionjierenden handel wırd in jüngster Zeıt verstärkt ın Presse und und-
Infrastruktur un: der Kleinbauernzone, ın der für funk hingewıesen.
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Stammesifehde und politische or Die ständigen Zwistigkeiten zwiıschen den Stämmen VECeI-

loren erst ım März dieses Jahres Bedeutung, als der
Nıcht 11U  _ 1n der Landwirtschaft, auch 1n der Regrierung, dritte polıtische ord ekannt wurde. Dıesmal War ein
Verwaltung und 1m Geschäftsleben sınd heute nach Ab- Kıkuyu das Opter Jostiah Mwangı Karıuki. Er galt als
lösung der Weıßen, der Asıaten und der Araber diıe Miıt- Idol der Bevölkerung, der Studenten und Intellek-
oylıeder des Kıkuyu-Stammes estimmend. In der Größen- tuellen, hatte schonungslos auf Miıfsstände, aut Fehl-
ordnung folgen dıe LuO als Hauptkonkurrenten, die Luya, planung und Korruption aufmerksam gemacht. Die Aus-
Kamba und Kalajin. Diese tüntf Stäamme INmmachen wirkungen 1esmal besonders katastrophal, weıl
eLtw2 75 0/9 der Gesamtbevölkerung AdUus, während sıch der dıe Dıfterenzen iınnerhalb des Hauptstammes Zu Aus-
Rest auf 87 weıtere Stiamme verteılt. Für dıe Kıikuyus 1St druck kamen und Kenyatta unmıiıttelbar ın Verbindung
Kenyatta der „Adam des Stammes“, der große Häupftling, MIt dem ord gebracht wurde. War fehlen auch diesmal
der sıch dıe anderen gemacht hat War ‚emuhte wıeder Beweıse, aber Cn der ständıg yrößer werden-
sıch Kenyatta, auch Miıtglieder anderer Stimme 1NSs Par- den Anhängerschaft des Politikers mußte sıch Kenyatta
lament un: Kabinett bekommen, doch blieben S$1e ımmer herausgefordert tühlen. Er emühte siıch anschließend
1ın der Minderheit. W e1 polıtische Morde 1965 und 1969 WAafr, durch dıe Eınsetzung eines parlamentarıschen Unter-
veräiänderten zudem das politische Klıma und die Struktur suchungsausschusses jegliche Schuld VO  3 sıch abzuwälzen,
der Regierung in entscheidendem aße Gelang dem doch dıe Manıpulationen MIt dem Schlußbericht des Aus-
Präsidenten 1965 noch, nach der Ermordung des Luo- schusses ließen die alten Vermutungen wıeder aufkommen,
Polıitikers Pınto die Gemüter beruhigen und blutige habe doch seine and 1mM Spiel gehabt. Damıt 1St aber
Auseinandersetzungen zwiıschen den Stäimmen verhin- auch der soz1ıale Konflikt erstmals offenbar geworden.

Hıer wurde eın Mannn ZUuU Schweigen gebracht, der aufdern, entwickelte sıch dıe Ermordung des fähigen Luo-
Politikers Tom Mboya 1969 einer lang andauernden dıe Mißstände autmerkam gemacht hat un: dabei Wafl,
Staatskrise. Die Hiıntergründe wurden ZWAar nıe geklärt, dıie Unzufriedenen sammeln und ZUT Selbsthilfe NZU-

doch wırd allgemeın ANSCHOMMECN, dafß Kikuyu-Politiker SCH (vgl Internationales Afrıka-Forum, Aprıiıl und Juli/
Mörder gedungen haben, den befähigten Politiker und August
möglıchen Kenyatta-Nachfolger beseitigen. Nachdem Kenyatta reagıerte auf dıe Unruhe ın der Bevölkerung
Kenyatta 1m Luo-Gebiet selbst dıe Gemuüter beruhigen mıi1t dem Versuch, alle Kritiker der Regierung als polıtisch
wollte, dort aber beschimpft un edroht wurde, verbot ırregeleitete oder kriminelle Elemente hinzustellen, die dıe

kurzerhand die mehrheirtlich VO Luo-Miıtgliedern g.. Errungenschaften der Unabhängigkeit wıeder rückgängıg
tragene enya People’s Unıi0on Säiämtliche führen- machen wollen Die Gewerkschaften, dıe dıe natürlıchen
den Parteimitglieder, ihnen der als liınksradıkal e1N- Sprecher für die Gruppe der Unterprivilegierten sein
gestufte Ugıinga Odinga, wurden verhaftet, weıl dıe Parte1 mülßsten, sınd VO: Präsıdenten mundtot gemacht und ZUuUr

„subversive Ziele“ verfolge und auf den Sturz der Tatenlosigkeit verdammt worden. Reguläre Gewerk-
Regierung abgesehen habe Seitdem xibt NnUu  . noch die schafts-Neuwahlen 1m Maı dieses Jahres wurden eintach
ANU als Einheitsparteli. Allerdings vereint S1i1e ıne1el- verboten. So leiben noch dıe aufbegehrenden Studenten.
falt VO  ; politischen Rıchtungen un sıch. Selbst Ogınga ber auch S$1e unterliegen neuerdings Mafßfßnahmen, die ıhr
Odınga erhielt nach ein1gen Jahren Haft die Möglichkeit, revolutionäres Engagement bremsen sollen. So erhalten
dieser Parteı beizutreten. Als sıch jedoch bei den erstien bedürftige Studenten keine Stipendien mehr, sondern 1Ur

Wahlen nach 1969 1mM Oktober vorıgen Jahres autstellen noch Darlehen, die S1e nach Beendigung des Studıums -
lassen wollte, verfügte Kenyatta kurzentschlossen, ehe- rückzahlen mussen. Außerdem sınd S1e verpflichtet, VOT

malıge KPU-Mitglieder dürften nıcht gewählt werden. dem etzten Studienjahr praktısch 1n staatlichen Entwick-
enn auch Kenyatta verschiedentlich betonte, habe MmMI1t Jungsprojekten auf dem Lande arbeiten. Ob aber die
dem Verbot der Uppositionsparteı nıcht den Stamm der immer größer werdende Zahl arbeitsloser Akademiker
Luo treften wollen, 1St dıes eftektiv jedoch der Fall dann schließlich nıcht doch Ausgangspunkt für NEUE sozjale
SCWESCNH. Schliefßlich WAar der Anlafß Ja auch eindeutig. Unruhen se1ın wırd? In diesem Jahr haben Z 152 Kınder
5y  1e tradıtionellen Verpflichtungen afrıkanischer amı- dıe Grundschulen verlassen, 70 0/9 VO ıhnen werden ıne
lıienverbände haben dazu geführt, daß die domiınıerenden Oberschule esuchen, 17 9/0 der Oberschüler werden Uni1-
Kıikuyus 1mM Schneeballsystem mehr und mehr Posıiıtionen versıtätsstudien beginnen die Mehrzahl VO  a diesen aber
tür ıhren Stamm 1n Anspruchg haben“ NZZ, wırd keine Beschäftigung finden Dafür tehlt Arbeits-
Z 7/3) Um die Einheit und Geschlossenheit der Kı- plätzen und Eınriıchtungen. Dıieses siıcherlich nıcht 1U  - auf
kuyu tördern, kam 1m Gefolge der Ere1ignisse VO  5 Kenıa beschränkte Problem hat viele Ursachen. Einmal
1969 geheimen Eidesleistungen 1mM Stil der Mau- 1St sıcherlich der Dünkel vieler, sıch als Universitäts-
Mau, be1i denen sıch die Stammesmitglieder verpflichten absolventen nıcht dıe Hände schmutz1g machen wollen
mußfeten, sıch nıcht mi1it anderen Stämmen vermıschen Damıt CNS verbunden 1St. die Neıigung, sıch jeglicher
und orge LTagen, da{fß die kenianısche Flagge ımmer Arbeitsplatzbeschaffung auf dem Lande, fern der attrak-
1im Hause Mumbı, dem Haus der Ahnen des Kikuyu- t1ıven Städte, wıldersetzen, INa  —_ natürlich auch wen1-
Volkes, bleibt. SCI verdient. Insofern können die Maßnahmen
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durchaus erfolgreich werden. Auch die Verpflichtung, dıe und dreißiger Jahren stellten S1e 1ne Reaktion auf ine
Stipendıen zurückzahlen müussen, könnte dazu führen, unnachgiebige Haltung der Miıssionskirchen, Da in Fra-

SCH der Polygamıe, dar Viele Christen folgten dem Rufda{fß dıe Studienanfänger sıch nıcht 1n Modeftächern MLt
geringer Arbeitsplatz-Aussıcht einschreiben, sondern sıch nach unabhängıgen un: mi1it der einheimischen Tradıtion
nach solchen Fächern umsehen, dıe sowohl un er ear verbundenen Kırchen. Wiäihrend und nach dem Zweıten
4ls auch für die Volkswirtschaft drıingend ertorderlich Weltkrieg folgten weıtere Neugründungen 1mM Zusam-
sind. Unheilvoll wiırkt sıch jedentalls die Mentalıtät Aaus, menhang MIt den Unabhängigkeitsbemühungen. Den VO  3

mi1t ımmer höher steigender Bıldung se1 einem Akademı- ausländischen Miıss1ionaren geleiteten Kirchen wurde der
ker eın ımmer höheres Einkommen gesichert. Und diesen Vorwurf gemacht, csehr miıt der Kolonıalmacht Groß-

brıtannıen zusammengearbeitet haben Rıvalıtäat, Vor-Erwartungen kann die Wirtschaft nıcht entsprechen. 7u-
dem sınd ımmer noch führende akademıische Posten VO urteıile der Rasse und des Stammes und schließlich der Im-
Weilßen oder Asıaten besetzt. puls durch Erweckungsbewegungen gyaben den Anstofßs
Das Analphabetentum wırd sıch in naher Zukunft da- weıteren unabhängigen Kırchen (vgl enya Churches
durch verringern, da{fß se1it Januar 1974 die ersten vier Handbook, Kısumu Schließlich bot die historisch

begründete Vieltalt des kulturellen Erbes Anlafß ZUuUr 1el-Grundschulklassen schulgeldfrei sind. Diese ZUuUr Zehn-
jahresfeıer der Unabhängigkeıt versprochene Maßnahme falt relıg1öser Ausdruckstormen.
bedeutet einen großen Fortschritt, verliert aber Bedeu- An der Einstellung ZUur nationalen Unabhängigkeitsbewe-
Cung, WEenNnn die Nachfölgemaßnahmen ausbleiben. ll Zung schıeden sıch dıe Geister der christlichen Kırchen.
dıese Ansätze und Rückschläge, Modernisierungsversuche Wiährend die unabhängigen Kırchen fast geschlossen hın-
ohne radıkale Änderungen und angstlıchen Kontroll- ter ıhr standen, hıelten sıch die Erweckungs- un Miss10ns-
mechanısmen ZUTr: Bewahrung des Bestehenden sınd 1m kırchen weıtgehend zurück. ıe Diskrepanz wurde noch

dadurch verstärkt, dafß dıie Kolonialregierung 1952 alleGrunde auf eiınen Mangel zurückzuführen: „Vergeblich
sucht INa  a} in den veröffentlichten Reden Kenyattas nach Einrichtungen der unabhängıgen Kiırchen schließen lıeß,
Passagen, diıe eın yesellschaftspolitisches Konzept erken- während die großen Kiırchen dadurch indırekt dıe Unter-
11C11 lassen“ (Zeitschrift für Kulturaustausch, 1/A9710): stutzung der Kolonialmacht erhielten. Mıt Erlangung der

Unabhängigkeıt 1963 kam natuürlıch auch wieder die
Stunde der unabhängigen Kırchen. Doch 1st ohl in

Kırchliche Vielfalt erstier Linıe Präsident Kenyatta zuzuschreıben, daß
nıcht einer Benachteiligung der großen Kıiırchen BC-noch wenig Geschlossenhei
kommen 1St.

Sucht INa  } auf diesem politischen un soz10-Okonomi-
schen Hintergrund nach der Rolle der cQhristlichen Kırchen Die Erfahrung der mMi1t der jeweılıgen politischen Eın-
und der anderen Religionsgemeinschaften, tällt stellung verbundenen kirchlichen Spaltung hat bıs

heute prägend dıe Haltung vieler Christen beeinflußt,nächst dıie verwırrende Vieltalt der Denomiunationen un
Religionen auf Dıie sroßen relig1ösen Gruppen sınd die sıch 1U gänzlıch Aus politıschen Dıngen herauszuhalten

oder aber unkritisch die sıch gerade der acht befind-Christen (67 0/9 der Bevölkerung gegenüber 1U  — 51 0/9 be]
lıche Autorität unterstutzen. Aus dieser Mentalıtätder Erlangung der Unabhängigkeıt afrıkanısche
heraus 1St. ohl auch ein Hırtenbriet der katholischen Bı-Religionen (ca 26 9/0) und dıie Moslems (ca 6 9/0) DDa-
schöfe des Landes verstehen, den S1e 1mM August 1974neben &ibt Hindus, Sıkhs, Jaıns, Juden, Bahaı, Parsen.

Von den 0/9 Chrıiısten siınd 0/9 Protestanten und 29 0/9 anliäfßßlich der 1m Oktober 19/4 abgehaltenen Wahlen VeEeI-

öftentlichten. Darın hieflß SAn „Es 1St NSsSeTre Pflicht,Katholiken. Neben den römisch-katholischen Christen
siınd dıe orößten Denominatıonen die anglıkanische, Pr da{fß WIr als ure Bischöte ernsthaft euch über Angele-

genheiten sprechen, dıe ETr Wohlergehen be-byterianiısche, baptistische, orthodoxe und lutherische. DEa-
neben ex1istieren 15/ unabhängıge afrıkanısche Kırchen. treften. Dıie kommenden Wahlen siınd eın solches Ereignis.

Viele neigen dazu, gylauben, Wahlen sejen eın politische
Angelegenheıten un sollten deshalb den Politikern über-TIrotz der unglaublichen Vielfalt un Aufspaltung der

unabhängigen afriıkaniıschen Kırchen Kenıtas siınd diese lassen leiben.“ Dıie Bischöfte verweısen deshalb auf Kon-
doch eın bestimmender un: nıcht übersehender Faktor zılsaussagen („Gaudıum et spes ZUr Abhängigkeıt bzw
1mM kirchlich-religiösen Spektrum des Landes. Da{iß sıch Abgrenzung der polıtischen Sphäre VO  3 dem Aufgaben-
Kenıa heute als christliches Land bezeichnet, beruht nıcht bereıich der Kırche. Der Hırtenbrief fand gerade auch ın

nıcht-katholischen Kirchen Ken1as große Beachtung undzuletzt auf dem Wırken dieser zahlenmäßig oft kleinen,
aber zußerst aktıven Gruppilerungen. Sıe stellten VO An- galt allgemeın als Beispiel dafür, WwW1€e christliche Kirchen
fang 1ne Herausforderung tür dıe gyroßen Kırchen sowohl das politische ngagement ıhrer Mitglieder för-
dar und verstärkten somıt sowohl deren ngagement als dern und sıch dennoch VOTLT Einmischung ın parteipolitische
auch deren Anpassung die kulturellen Grundlagen des Auseinandersetzungen bewahren können. Allerdings be-

tanden sıch die Bischöfe Ken1nas ınsotern ın einer gyünstıgenLandes. Dıie Entstehung dieser Kiırchen 1st hauptsächlich
auf Wwe1l Perioden zurückzuführen: ın den zwanzıger Posıtion, als L1LULr die Einheitspartei ANU Kandıdaten
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Zur Wahl autstellen konnte. So konnten S1e sıch auf Emp- Reaktionen der Regierung auf diese Kritik ausgeblieben,
fehlungen eschränken, die Moral un Charakter der oft wahrscheinlich ıcht zuletzt deshalb, weıl das 1ın aller
zahlreichen tür die yleiche Parteıi in einem Wahlkreis Welt Autmerksamkeit erregende Ereignis der Vollver-
Kandıdierenden betrafen. Be1 der Wahlentscheidung oll- sammlung des Weltrates der Kirchen, VO  3 dem sıch Ke-
ten sıch die Christen VO  a tolgenden Kriterien leiten las- n1As Führung sicherlich 1ne Aufwertung und Prestige-
SCIH: Sınd die Kandıdaten charakterfest un ınteger, haben gewınn verspricht, nıcht ın rage gestellt werden soll
S1e moralischen Mut? Sınd S1e praktısch befähigt? Respek- Der Nationale Christenrat Ken1as (NCCK) erhielt erst
tieren S1e den relıg1ösen Glauben der Famıilıen und Mıno- 1im Oktober vorıgen Jahres ıne besondere Würdigung,
rıtäten? Achtm S1e die Rechte der Eltern, ıhre Kınder ent- als der Präsıdent den methodistischen Bischof aı Ima-
sprechend iıhrem Gewissen erziehen? Betrachten S1e sıch thıu ın dıie ruppe der 12 Abgeordneten erief, die nıcht
als Repräsentanten der Religion, des Stammes gewählt, sondern VO Präsidenten direkt bestimmt wer-

oder der soz1alen Klasse? den Auch 1mM polıtischen Leben Kenunas sınd die Kirchen
Die Entscheidung sollte dazu dienen, „zurechtzubiegen, parıtätisch vertreien. So werden die relıg1ösen Führungs-
W as talsch 1St, die Selbstsüchtigen elımınıeren un: persönlichkeiten ZUuU Gebet anläfßlıich der Parlaments-
durch solche ErSeTIZCN, die hoftentlich sıch cselbst eröffnung und nationaler Feiertage eingeladen. Die poli-
VEISCISCH 1M Diıenst ıhrem Volke“ Kenıa kann sıch: tischen Kepräsentanten scheuen sıch nıcht, Kenıa als eın
nach Meınung der Bischöfe glücklich schätzen, dafß 1m qQhristliches Land herauszustellen. Das mittlerweile “VO

Gegensatz anderen atrıkanıschen Natıonen nıcht VO  —$ Staat übernommene hırchliche Schulwesen, das VOT der
einer „Ordnung Aus Furcht“ oder eınem „Gesetz des Ge- Unabhängigkeit iıne der Säulen kirchlicher Betätigung
wehres“ reglert wırd. Dennoch sınd „dıie Versuchungen, darstellte, wurde 1M Gegensatz anderen afrıkanıschen
die den Weg eiınes Polıitikers kreuzen, zahlreich. Nur ' Ländern nıcht ZU Zankaptel zwiıschen Staat un Kır-
nıge überleben solche Versuchungen. ber Deıine Stimme chen. Vielmehr hat sıch eın System der Kooperatıon her-
annn helfen, die Unwürdigen auszuschließen und die ausgebildet, bei dem die rüheren kırchlichen Träger noch
Qualität des Parlaments VO  > Kenıa verbessern. ıne Art Patenschaft behalten haben, die ıhnen die Mög-
Unter dem den „Uhuru“-(Freiheits-)Rut ablösenden, VO iıchkeit einräumt, zusätzlıch Zu allgemeın vecbhindlichen
Präsiıdent Kenyatta gepragten Motto „Harambee“ (Laßt Curriculum relig1öse Unterweıisung ın vielfältiger orm
u1ls zusammenwirken) wurden VO  $ Anfang auch diıe 1Ns Unterrichtsgeschehen einzubringen. Nach kirchlicher
christlichen Kirchen einbezogen. Kenyatta riet s1e alle auf, Darstellung eısten die christlichen „Paten  “ damıt Aaus

gemeınsam Autbau des Jungen Staates mıtzuwirken. ıhrer relıg1ösen Überzeugung heraus zusätzlich einen Be1-
Noch mehrmals 1n der Folgezeıt verwıes auf dıe Not- trag Z Erziehung Z Einheit, ZU soz1alen Wandel und
wendigkeıt und ormalıtät Beziehungen zwıschen Zu afriıkanıschen traditionellen Erbe
Staat und Kirchen. ber Ühnlich w1e bereits 1969 könnten
auch die jüngsten Ereignisse 1mM Zusammenhang mi1it der
Ermordung Karıiukis das Verhältnis belasten. Damals Afriıkanisierung fortgeschrittenhatten die Kirchen energısch dıe ekannt geworde-
NenN Eidesleistungen den Kikuyu protestiert. Diese besondere orm kirchlicher Mitsprache 1St eigent-
Der Präsıdent wurde sıch erstmals der acht und des Eın- lıch 1Ur deshalb möglıch, weıl dıe cQhristlichen Kırchen
flusses der Kırchen bewußt und mu{fßte in einer Absprache mehrheitlich keıine „Auslandskırchen“ mehr sind. SO be-
mıt kırchlichen Vertretern den Fall bereinigen. Die Kır- ruht auch die stetige Zunahme des christlichen Bevölke-
chen selbst schienen damals überrascht se1in VO  = ıhrem rungsanteıls durchschnittlich 300 000 jährlich haupt-
Einfluß. Heute glauben S1€, 1n einer ähnlichen Sıtuation sächlich auf folgenden günstigen Faktoren: Bisher haben
härter leiben können und sıch nıcht auf i1nen Kom- die Kırchen völlige Aktionsfreıiheit, die Afrıkanisierung
promi{ einlassen mussen. der kırchlichen Kader 1st bereits fortgeschritten (wenn-
I] dheser Fall könnte schon bald eintreten, da 1mM Gefolge yleich be1 der katholischen und anglıkanıschen SOW1e der
der März-Ereıignisse die Kirchen gemeinsam massıve Kri- Afrıkanıschen Inlands-Kirche und den baptistischen Kır-
tiık den 1n Ken1a herrschenden Besitzverhältnissen un: chen die Zahl der ausländischen Kräfte noch über der

der „wachsenden luft zwıschen Arm un: Reich“ (in der einheimischen lıegt), die Mehrzahl der Politiker 1St
der gemeinsamen ostafriıkanischen Zeitschrift „ Target“) qAQristlich. Präsident Kenyatta selbst 1St Gründungsmıit-
geübt haben Dıie Zeitschrift erklärte, Sara Ken1ias glied der „Unabhängigen Pfingstkirche“.
Wiirtschaftswachstum anderen Staaten Afrıkas OTAaus sel, ber die durch Stammesgegensätze hervorgerufenen
habe sıch „1M Leben der Armen enttäuschend wenig Ver- pannungen iın der Gesellschaft haben auch VOT den Kır-
andert“. Dıie Unterpriviılegierten, „dıe nıcht 1ın der Lage chen nıicht haltgemacht. Wwar lassen sıch NUur wen1g2g pra-
sınd, ihre Famıilien ernähren, kleiden und NierZzu- 71Se Angaben über den Einflufß der Stammeszugehörigkeit
bringen, sejen durch abstrakte Statistiken VO Wırt- auf Führung und Mitgliedschaft der Kırchen und auf die
schaftswachstum nıcht beeindrucken“. Gewarnt WUurLr- Rückwirkungen auf das Verhältnis taat—Kırche finden,
den „alle in den Führungspositionen“, iıne solche Sıtua- doch machen einıge Fakten die Problematik einigermafßen
tiıon schafte keine auerhafte Stabilität. Noch sınd ırekte klar Dıie Presbyterianische Kirche 1St fast ausschliefßlich
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ıne Kiırche des größten Stammes, der Kikuyu. Da auch schen Bevölkerung aufgehoben wırd. Dıie Überbetonung
die Regijerung 1n der Hauptsache Aaus diesem Stamm SC- des klerikalen Aspekts der Kirche musse ZUgunstien eines
bildet wiırd, zeiıchnet sıch neuerdings die Entwicklung verantwortlichen Einsatzes der Laıien aufgegeben werden.
ab,; daß die Presbyterianische Kırche die ang!  mte Dringend geändert werden mu{ß das Bild einer Kirche
Rolle der ethnisch pluraleren Anglıkanischen Kırche als VO  3 Einzelnen entwickelt werden mu{fß eın verwirk-
„Quası-Establishment bezüglich des dırekten und priva- lıchter und lebendiger christlicher Gemeinschaftsgeist.
ten Zugangs ZU Sıtz der Macht“ übernimmt. Be1 Anglı- orge bereitet den Bischöfen die Tatsache, da{fß die Katho-
kanern und Katholiken 1St ein eindeutiges Übergewicht lische Kirche überwiegend ıne Kırche VO  3 Frauen und
einer Führungsschicht Aaus West-Kenıa (Luo un: uya Kındern 1St, iın der sowohl Männer und dıe ältere Gene-
festzustellen, wodurch diese Kırchen eın besseres Gespür ratıon als auch i1ne erkennbare Rolle tür S1e tehlen. Als
tür den Mißbrauch der Macht durch dıe Regierung schwerwiegendes Versäiäumnıiıs bezeichneten sS1e CIy da{fß bis-
haben scheinen. Schließlich überwiegt be1 den kleineren her keine realistische und spezifısche pastorale Konzep-

tion tür dıe nıcht unbedeutende Zahl VO  e} Nomaden imStiammen der Einfluß konservatiıver Evangelikaler. Da-
durch scheint ıhnen iıne Revolte die Kıkuyu be- Norden des Landes entwickelt worden 1St Als Hındernıis
sonders ın Fragen des Bodenrechts un der Berücksichti- tür die Evangelısıerung CNNCN s1ie die Irrelevanz vieler

iıhrer historischen Ansprüche aut das „Weiße Hoch- Katechesen, den Mangel Kommunikation in der Kirche
land“ unmöglıch und der Protest entschärft se1n s1e zwıschen Menschen verschiedener Herkunft, verschiedenen
finden sıch mıiıt den Gegebenheiten ab Diese Einflüsse des Alters und unterschiedlicher Interessen SOWI1e das Ver-
Stammesdenkens auch auf die Kırchen erschweren natur- säumnı1s, Leitbilder besonders 1m soz1alen Bereich ent-
ıch auch dıe Mithilfe der Kirchen bei der Schaffung der werfen, und die mangelnde Adaptatıon vieler spezifischer
Einheit des Jungen Staates. TIrends in der Theologie seIit dem Konzıil. Mıt Hılfe eınes

Pastoral- und Forschungsinstituts soll ZEE. Lösung der
Se1it langer eit emühen sıch Vertreter der Kirchen Probleme beigetragen werden.
zumindest teilweise Kooperatıon. Dıie Erfolge sınd bisher Da der Proze( der Afrıkanısıerung be] den Katholiken
jedoch noch mınımal. Eın bedeutsamer Fortschritt in die- noch weıtesten Zzurück ISt, liegt nıcht zuletzt M1S-
SCI Rıchtung Wr diıe Zusammenfassung VO  e} Fakten über s1ıonarıschen Eıgendaseın entsprechend der natiıonalen Zu-
alle christlichen Gemeinschaften des Landes 1n einem gehörigkeıt. Gerade aber der 1m polıtischen Bereıich un:
Handbuch (Kenya Churches Handbook, Kısumu be] den anderen christlichen Kırchen torcıerte Atrıkanı-
womıt erstmals ein Überblick über dıe relıg1öse Zersplit- sıerungstrend hat die Katholiken einer Neubesinnung
terung geboten wiırd. In einzelnen carıtatıven Bereichen herausgefordert. Gab 1949 noch keinen afrıkanıschen
o1bt 1m übriıgen oft sehr gute gemeinsame Arbeıt. Aber Biıschof, siınd heute 1n TO Diözesen und einer Erz-
manchmal scheint CS, als ermöglıche erst die Heraustorde- diıözese. Die Zahl der afrıkanıschen Priester stieg Von 13
rung durch ırgendwelche Regierungsmaßnahmen eın Zaui= aut 9/ 1M gleichen Zeitraum un die der afrıkanıschen
sammenstehen der Kırchen. Schwestern VO  - 126 aut AB Als Miıssionspriester
Im sozıialen Bereich sınd 1n EFSier Linıe die großen Pro- Ende 1974 noch 688 und als Missionsschwestern 785 tätıg.
testantischen Kırchen SCWESCNH, die durch hre Aktıvitäiten Dıie einheimischen Schwestern stellen mittlerweile ıne
und ıhren Einsatz (Z iın den Slums der Städte) das bedeutende raft dar Man ıhnen Pfarreien ZUur

Ansehen der Kırchen gesteigert haben Dıie Katholiken selbständigen Verwaltung d und S1e sınd autorisiert Z
haben sıch Jange tast ausschließlich auf dıie Arbeit —- Leitung sonntäglıcher Gottesdienste und VO  - Andachten,
ter der Landbevölkerung konzentriert und dıe durch die ZUT Kommunionausteilung, ZU)T Erteilung VO  e} Kınder-
Urbanisıierung und Landflucht verursachten Probleme — und Erwachsenenkatechesen und IU Vorbereitung der
beachtet gelassen. uch auf anderen Gebieten mu{fß die Katechumenen auf die Taute Dıies WAarLr 1Ur möglıch durch
katholische Kırche, obwohl dıe stärkste Mitgliedskirche ıne verbesserte Ausbildung der Schwestern selbst.
des Landes, einıge Retormen nachholen, die die e-
stantıschen und unabhängigen Kırchen schon seit Jänge- Von der Vollversammlung des ORK erwarten 1m
LEIN verwirklıcht haben Neben der Entwicklung einer Grunde alle Christen Ken1ias siıcherlıch auch die Katho-
Großstadt-Pastoral nannten die katholischen Bischöfe lıken Impulse un: Anregungen., Gleichzeitig hoften
Ken1as bereıts 1972 1n eiınem Langzeıtprogramm tolgende s1e, dıie Christen 1n aller Welt aut iıhre Probleme auf-
Aufgabengebiete, dıe mMI1It Dringlichkeit bearbeitet werden merksam machen und ıhnen ebenfalls wichtige Erkennt-

nısse und Hılfen vermıiıtteln können. Da{fß erstmalsmüßten: Es mußten Möglichkeiten entwickelt werden, den
Mangel Integration der Kirche mı1t der jeweıls reg10- ıne Vollversammlung auf afrıkanıschem Boden abgehal-
nalen Kultur und Bevölkerung autzuheben und Ersatz ten wırd (nachdem dıe Planung für Indonesien dem
tür die dem afrıkanıschen Wesen fremde Liıturgie Ain- Wıderstand der Moslem-Mehrkheıiıt gyescheitert war), 1St Je-

denfalls insotern kein Zutfall, als die Vielfalt christlichenden Ferner se1 die Rolle der Kirche 1n eiınem sıch rapıde
wandelnden Staat definieren und Abhilfe schaften, Lebens Seite Seıite MI1It anderen großen Religionen ein
daß der Verzug der Kırche ın ıhren Reaktionen aut die Spiegelbild der Vielfalt des Weltrates und seiner Sıtuation
spezifischen und ständıg wachsenden Probleme der stadtı- iın der Welt 1St Norbert Sommer


